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(54) Kontaktelement und Verfahren zur Herstellung desselben

(57) Ein Kontaktelement zum Einschieben in eine
Kontaktelementaufnahme eines Steckverbinders oder
einer Geräteaufnahme umfasst einen Kontaktstiftab-
schnitt und einen sich daran anschließenden Befesti-
gungsabschnitt, der wenigstens zwei jeweils an ver-

schiedenen Seiten des Kontaktelements angeordnete
Halteabschnitte zum Halten des Kontaktelements in der
Kontaktelementaufnahme aufweist, von denen wenig-
stens einer gegenüber dem Kontaktstiftabschnitt seit-
lich absteht, wobei das Kontaktelement einstückig als
Blechbiegeteil ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kontakt-
element und ein Verfahren zur Herstellung desselben.
[0002] Elektrische Leitungen können auf verschiede-
ne Art und Weise elektrisch miteinander verbunden wer-
den. Ein wegen seiner Einfachheit und häufig verwen-
detes Verfahren besteht darin, die Enden von elektrisch
miteinander zu verbindenden Leitungen mit zueinander
komplementären Kontaktelementen, beispielsweise ei-
nem Kontaktelement mit einer Kontakthülse und einem
Kontaktelement mit einem Kontaktstift, zu versehen,
und die komplementären Kontaktelemente ineinander-
zustecken bzw. -schieben. Die Kontaktstifte, die bei fla-
cher Ausführung auch als Kontaktzungen bezeichnet
werden, sind dabei häufig entweder in Geräteaufnah-
men oder Steckverbindern gehalten. Dabei können sie
insbesondere bei einer Herstellung entsprechender
Aufnahmen durch Spritzguss umspritzt werden. Für vie-
le Anwendungen ist es jedoch vorteilhafter, die Kontak-
telemente in entsprechende Kontaktelementaufnah-
men in einem solchen Gehäuse einer Geräteaufnahme
oder eines Steckverbinders einzuschieben bzw. einzu-
pressen. Um Kontaktelemente mit Kontaktstiften in den
Kontaktelementaufnahmen positionieren und halten zu
können, weisen die Kontaktelemente einen Befesti-
gungsabschnitt auf, mittels dessen der eigentliche Kon-
taktstift in der Kontaktelementaufnahme gehalten wird.
[0003] Da solche Kontaktelemente in großer Anzahl
verwendet werden, ist es notwendig, diese einfach und
damit auch kostengünstig herstellen zu können.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein Kontaktelement, das in eine
Kontaktelementaufnahme eines Steckverbinders oder
einer Geräteaufnahme einschiebbar ist, sowie ein Ver-
fahren zu dessen Herstellung bereitzustellen.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Kontaktele-
ment mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0006] Das erfindungsgemäße Kontaktelement zum
Einschieben in eine Kontaktelementaufnahme eines
Steckverbinders oder einer Geräteaufnahme umfasst
einen Kontaktstiftabschnitt und einen sich daran an-
schließenden Befestigungsabschnitt, der wenigstens
zwei jeweils an verschiedenen Seiten des Kontaktele-
ments angeordnete Halteabschnitte zum Halten des
Kontaktelements in der Kontaktelementaufnahme auf-
weist, von denen wenigstens einer gegenüber dem
Kontaktstiftabschnitt seitlich absteht, wobei das Kontak-
telement einstückig als Blechbiegeteil ausgebildet ist.
[0007] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ein
Verfahren zur Herstellung eines Kontaktelements zum
Einschieben in eine Kontaktelementaufnahme eines
Steckverbinders oder einer Geräteaufnahme, bei dem
ein gestanztes Blechteil mit einem Kontaktstiftabschnitt
und einem sich daran anschließenden Befestigungsab-
schnitt, der wenigstens zwei Halteabschnitte aufweist,
bereitgestellt wird, und bei dem wenigstens einer der
Halteabschnitte so abgebogen wird, dass er gegenüber

dem Kontaktstiftabschnitt seitlich absteht, dass die Hal-
teabschnitte jeweils an verschiedenen Seiten des Kon-
taktelements angeordnet sind und dass insbesondere
mittels der Halteabschnitte das Kontaktelement in der
Kontaktelementaufnahme haltbar ist.
[0008] Erfindungsgemäße Kontaktelemente sind mit
den erfindungsgemäßen Verfahren herstellbar.
[0009] Die erfindungsgemäßen Kontaktelemente
sind aus einem einzelnen Blechteil als Blechbiegeteil
einstückig ausgebildet, wodurch sich eine besonders
einfache Herstellung ergibt. Insbesondere wird die Ver-
wendung eines Zusatzteils vermieden, das wenigstens
einen Teil des Befestigungsabschnitts, insbesondere
die Halteabschnitte, bildet. Damit kann der Herstel-
lungsprozess wesentlich vereinfacht werden, da nur ein
Teil zu handhaben ist.
[0010] Der Kontaktstiftabschnitt, der beim Zusam-
menstecken mit einem komplementären Kontaktele-
ment, z.B. einer Kontakthülse, wenigstens teilweise in
diese eingeführt wird, kann grundsätzlich beliebig aus-
gebildet sein und verschiedene Querschnitte aufwei-
sen. Insbesondere kann er auch die Form einer Kon-
taktzunge, die einen flachen Querschnitt quer zu einer
Steckrichtung, in der der Kontaktstiftabschnitt mit einem
komplementären Kontaktelement zusammensteckbar
ist, annehmen. Weiterhin kann der Kontaktstiftabschnitt
länglich ausgebildet sein, wobei dessen Längsachse
dann gleichzeitig die Steckrichtung bestimmt, in der das
Kontaktelement mit einem komplementären Kontakt-
element zusammensteckbar ist.
[0011] An den Kontaktstiftabschnitt schließt sich der
Befestigungsabschnitt an, der je nach Ausbildung den
Kontaktstiftabschnitt teilweise umgeben kann, wobei
dies jedoch nicht unbedingt der Fall zu sein braucht. Der
Befestigungsabschnitt weist zwei Halteabschnitte auf,
die an zwei verschiedenen Seiten des Kontaktelements
angeordnet sind und mittels derer das Kontaktelement
in der vorgegebenen Kontaktelementaufnahme gehal-
ten werden kann. Der Befestigungsabschnitt und insbe-
sondere die Halteabschnitte können dazu insbesondere
so ausgebildet sein, dass eine einen Querschnitt ortho-
gonal zu einer Steckrichtung eine einhüllende Kurve im
Wesentlichen dem Querschnitt eines Einschubkanals
der Kontaktelementaufnahme entspricht, in den das
Kontaktelement einschiebbar ist.
[0012] Die Halteabschnitte sind dazu vorzugsweise
flächig ausgebildet, um durch eine vergrößerte Anlage-
fläche an Wänden der Kontaktelementaufnahme eine
sichere Positionierung des Kontaktelements zu gewähr-
leisten. Die beiden Halteabschnitte können dabei unmit-
telbar miteinander oder nur über einen anderen Ab-
schnitt des Befestigungsabschnitts verbunden sein.
[0013] Wenigstens einer Halteabschnitte ist dabei
seitlich, d.h. insbesondere seitlich in Bezug auf die
Steckrichtung bzw. eine Längsachse des Kontaktstift-
abschnitts, von dem Kontaktteil abstehend angeordnet,
so dass der Querschnitt des Befestigungsabschnitts
quer zur Steckrichtung in wenigstens einer Richtung
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größer ist als der entsprechende Querschnitt des Kon-
taktstiftabschnitts. Auf diese Weise ist das Kontaktele-
ment einfach in eine Kontaktelementaufnahme ein-
schiebbar, wobei es dennoch sicher in dieser gehalten
werden kann.
[0014] Das erfindungsgemäße Kontaktelement kann
weiterhin einen sich an den Befestigungsabschnitt an-
schließenden oder in diesen integrierten Verbindungs-
abschnitt aufweisen, der zur Verbindung des Kontakt-
elements mit einem Leiter dient und entsprechend aus-
gebildet ist.
[0015] Die erfindungsgemäßen Kontaktelemente
sind mit dem erfindungsgemäßen Verfahren sehr ein-
fach herstellbar. Es brauchen dazu nur entsprechende
gestanzte Blechteile bereitgestellt zu werden, die
grundsätzlich einzeln oder auch durch ein Band mitein-
ander verbunden dem folgenden Biegeprozess zuge-
führt werden können. Diese weisen jeweils wenigstens
einen Kontaktstiftabschnitt sowie einen Befestigungs-
abschnitt auf. Dabei wird mit Kontaktstiftabschnitt und
Befestigungsabschnitt auch jeweils ein entsprechender
Abschnitt bezeichnet, der nach Herstellung des Kontak-
telements den Kontaktstiftabschnitt bzw. den Befesti-
gungsabschnitt des fertigen Kontaktelements bildet.
[0016] Die Erfindung stellt somit sehr einfach herzu-
stellende Kontaktelemente bereit, die insbesondere da-
zu verwendet werden können, um bekannte, für gege-
bene Kontaktelementaufnahmen vorgesehene, zweitei-
lige Kontaktelemente zu ersetzen.
[0017] Weiterbildungen und bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung sind in der Beschreibung,
den Ansprüchen und den Zeichnungen beschrieben.
[0018] Zur einfachen Herstellung ist es bevorzugt,
dass wenigstens einer der Halteabschnitte durch einen
entsprechenden, wenigstens einmal abgebogenen Ab-
schnitt einer seitlich an einem sich in den Kontaktab-
schnitt fortsetzenden Mittelabschnitt des Befestigungs-
abschnitts ausgebildeten Fahne gebildet ist. Bei dem er-
findungsgemäßen Verfahren ist es dementsprechend
bevorzugt, dass als gestanztes Blechteil ein Blechteil
verwendet wird, dessen Befestigungsabschnitt einen
sich in den Kontaktstiftabschnitt fortsetzenden Mittelab-
schnitt und eine mit dem Mittelabschnitt verbundene, in
Bezug auf eine Längsachse des Kontaktstiftabschnitts
seitlich abstehende Fahne mit einem Halteabschnitt
aufweist, und bei dem der Halteabschnitt an der Fahne
entlang einer parallel zu der Längsachse des Kontakt-
stiftabschnitts verlaufenden Biegelinie wenigstens ein-
mal abgebogen wird. Der Mittelabschnitt braucht dabei
nicht unbedingt die Form des Kontaktstiftabschnitts auf-
zuweisen, jedoch ist dies bevorzugt der Fall. Die seitli-
che Anordnung der Fahne, d.h. deren Anordnung quer
zur Längsrichtung des Kontaktstiftabschnitts, ermög-
licht bei geringem Materialeinsatz auch eine komplexe
Form der Fahne und damit ggf. auch des Halteab-
schnitts, der dann weitere Funktionen übernehmen
kann. Um den Querschnitt des Befestigungsabschnitts
bzw. eine entsprechende Einhüllende an den Quer-

schnitt eines Einschubkanals der Kontaktelementauf-
nahme anpassen zu können, kann neben einer entspre-
chenden Wahl der Dicke des Blechmaterials die Fahne
auch mehrmals umgebogen werden.
[0019] Um eine möglichst gute Kraftübertragung zwi-
schen Kontaktelement und Kontaktelementaufnahme
bei gleichzeitig guter Einschiebbarkeit des Kontaktele-
ments in die Kontaktelementaufnahme zu erreichen, ist
es bevorzugt, dass die Halteabschnitte zu dem Kontakt-
stiftabschnitt und zueinander parallel verlaufende äuße-
re Oberflächen aufweisen. Unter einem Verlauf parallel
zu dem Kontaktstiftabschnitt wird dabei ein Verlauf par-
allel zu der Steckrichtung, in der dieser in ein komple-
mentäres Kontaktelement einführbar ist, bzw. einer
Längsrichtung des Kontaktstiftabschnitts verstanden.
Die Halteabschnitte können dann insbesondere an ent-
sprechenden Wänden der Kontaktelementaufnahme
anliegen und sowohl Kräfte als auch Drehmomente auf
die Kontaktelementaufnahme übertragen. Insbesonde-
re können die Oberflächen im Wesentlichen, d.h. bei-
spielsweise bis auf Durchbrüche oder Rastelemente,
eben, d.h. nicht gewölbt, sein.
[0020] Um dabei auch eine möglichst gute Führung
in einer Richtung parallel zu einer Normalen auf die
Oberflächen zu erreichen, sind die Ränder der Oberflä-
chen vorzugsweise ebenfalls parallel zu dem Kontakt-
stiftabschnitt, d.h. dessen Längsrichtung.
[0021] Besonders bevorzugt weisen die Halteab-
schnitte im Wesentlichen eine Rechteckform auf, so
dass die Fläche des Rechtecks und zwei zueinander
parallele Kanten parallel zu dem Kontaktstiftabschnitt,
d.h. dessen Längs- bzw. Steckrichtung, verlaufen. Die
zu dem Kontaktstiftabschnitt orthogonal verlaufenden
Kanten können dann als Anschlag beim Einschieben in
eine Kontaktelementaufnahme bzw. für eine Zweitver-
riegelung in der Kontaktelementaufnahme dienen.
[0022] Um bei Verwendung von Blechteilen geringer
Dicke trotzdem stabile Kontaktstiftabschnitte bzw. Kon-
taktstiftabschnitte mit einer vorgegebenen Stiftdicke be-
reitstellen zu können, ist es bevorzugt, dass der Kon-
taktstiftabschnitt einen länglichen, wenigstens einmal
U-förmig gebogenen oder gefalteten Abschnitt umfasst.
Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren ist es dazu be-
vorzugt, dass wenigstens der Kontaktstiftabschnitt ent-
lang einer parallel zu einer Längsachse des Kontaktstift-
abschnitts verlaufenden Biegelinie U-förmig in einer er-
sten Richtung zusammengebogen oder zusammenge-
faltet wird. Die entsprechende Biegelinie kann also ins-
besondere parallel zu der späteren Steckrichtung ver-
laufen. Um die Dicke des durch den Kontaktstiftab-
schnitt gebildeten Kontaktstifts an vorgegebene Anfor-
derungen anpassen zu können, kann neben einer
entsprechenden Wahl der Dicke des Blechmaterials der
Kontaktstiftabschnitt auch mehrmals umgebogen wer-
den.
[0023] Vorzugsweise wird auch der Mittelabschnitt
des Befestigungsabschnitts entsprechend U-förmig ge-
bogen bzw. gefaltet. Bei dem erfindungsgemäßen Ver-
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fahren ist es dann bevorzugt, dass der Halteabschnitt
an der Fahne in einer zweiten, der ersten Richtung ent-
gegengesetzten Richtung abgebogen wird. Insbeson-
dere kann der Halteabschnitt zurückgebogen werden,
so dass er im Wesentlichen parallel zu einer entspre-
chenden Oberfläche des Kontaktstiftabschnitts verläuft.
[0024] Grundsätzlich kann einer der beiden Halteab-
schnitte so ausgebildet sein, dass er sich kontinuierlich
in den Kontaktstiftabschnitt fortsetzt. Um eine möglichst
symmetrische Anordnung des Kontaktstiftabschnitts in
Bezug auf eine Längsachse einer Kontaktelementauf-
nahme zu ermöglichen, ist es jedoch bevorzugt, dass
beide Halteabschnitte gegenüber dem Kontaktstiftab-
schnitt seitlich abstehen. Dabei kann grundsätzlich ei-
ner der Halteabschnitte mittels des anderen Halteab-
schnitts mit dem Rest des Befestigungsabschnitts und
damit dem Kontaktstiftabschnitt verbunden sein. Es ist
jedoch besonders bevorzugt, dass beide Halteabschnit-
te jeweils durch einen entsprechenden, wenigstens ein-
mal abgebogenen Abschnitt jeweils einer seitlich an ei-
nem sich in den Kontaktstiftabschnitt fortsetzenden Mit-
telabschnitt des Befestigungsabschnitts ausgebildeten
Fahne gebildet ist. Bei dem erfindungsgemäßen Verfah-
ren ist es dann besonders bevorzugt, dass ein gestanz-
tes Blechteil mit zwei an gegenüberliegenden Seiten
von dem Mittelabschnitt abstehenden Fahnen mit Hal-
teabschnitten verwendet wird, und dass die Halteab-
schnitte an den Fahnen parallel zu einer Längsrichtung
des Kontaktstiftabschnitts abgebogen werden.
[0025] Sind der Mittelabschnitt und der Kontaktstift-
abschnitt U-förmig in einer ersten Richtung zusammen-
gebogen, erfolgt das Biegen der Halteabschnitte vor-
zugsweise in einer zweiten, der ersten entgegengesetz-
ten Richtung. Es ergibt sich dann, insbesondere ein M-
förmiger Querschnitt des Befestigungsabschnitts.
[0026] Das Kontaktelement ist so auf besonders ein-
fache Art und Weise herstellbar. Weiterhin können be-
vorzugt, Blechlagen des Mittelabschnitts und der Halte-
abschnitte aufeinander aufliegen, so dass sich ein kom-
pakter und sehr formstabiler Befestigungsabschnitt er-
gibt, der große Kräfte zwischen dem Kontaktelement
und der Kontaktelementaufnahme übertragen kann.
[0027] Um ein Herausschieben des in eine Kontakt-
elementaufnahme eingeschobenen Kontaktelements
aus der Kontaktelementaufnahme, beispielsweise beim
Zusammenstecken mit einem komplementären Kontak-
telement, vermeiden zu können, ist es bevorzugt, dass
wenigstens einer der Halteabschnitte ein Rastelement
aufweist, mittels dessen das Kontaktelement zusam-
men mit einem komplementären Rastelement in der
Kontaktelementaufnahme verrastbar ist. Vorzugsweise
weisen zur Erhöhung der Haltekräfte beide Halteab-
schnitte solche Rastelemente auf, die verschieden oder
vorzugsweise gleich ausgebildet sein können. Insbe-
sondere kann das Rastelement bzw. das komplemen-
täre Rastelement so ausgebildet sein, dass es eine
selbsttätige Erstverriegelung des Kontaktelements in
der Kontaktelementaufnahme ermöglicht, die allein

durch Einschieben des Kontaktelements in die Kontak-
telementaufnahme erreicht wird. Durch die Erstverrie-
gelung. wird insbesondere verhindert, dass das Kontak-
telement entgegen der Einschubrichtung aus der Kon-
taktelementaufnahme geschoben werden kann.
[0028] Bei dem Rastelement in dem Halteabschnitt
kann es sich zum einen um eine Rastöffnung handeln,
die sehr einfach durch Ausstanzen in dem gestanzten
Blechteil vor dem Biegen herstellbar ist: Das komple-
mentäre Rastelement kann dann durch einen entspre-
chenden Vorsprung oder einen federnden Arm in der
Kontaktelementaufnahme gebildet werden.
[0029] Es ist jedoch bevorzugt, dass das Rastelement
ein federnder Rastarm ist. Dieser ist ebenfalls einstük-
kig als Abschnitt des Blechbiegteils ausgebildet. Das
komplementäre Rastelement der Kontaktelementauf-
nahme kann dann durch einen entsprechenden Vor-
sprung oder eine Öffnung an oder in einer Wand der
Kontaktelementaufnahme gebildet werden. Die Ver-
wendung eines federnden Rastarms ermöglicht insbe-
sondere eine besonders einfache Gestaltung der Kon-
taktelementaufnahme, die meist aus Kunststoff in ei-
nem Spritzgussverfahren hergestellt wird, so dass fe-
dernde Rastelemente an dieser nur mit größerem Auf-
wand herstellbar sind. Darüber hinaus wird so auch eine
einfachere Entfernung des Kontaktelements aus der
Kontaktelementaufnahme durch Auslenkung des Rast-
arms mit einem entsprechenden Entriegelungswerk-
zeug ermöglicht.
[0030] Dabei ist es besonders bevorzugt, dass der
Rastarm durch eine Zunge an dem entsprechenden
Halteabschnitt gebildet ist, die so zurückgebogen ist,
dass ein Endabschnitt der Zunge durch eine Öffnung in
dem Halteabschnitt greift und federnd von dem Halte-
abschnitt absteht. Bei dem erfindungsgemäßen Verfah-
ren ist es dazu bevorzugt, dass als gestanztes Blechteil
ein Blechteil verwendet wird, bei dem an einem der Hal-
teabschnitte eine in Richtung eines freien Endes des
Kontaktstiftabschnitts abstehende Zunge ausgebildet
ist und der Halteabschnitt eine der Zunge gegenüber-
liegende Öffnung aufweist, und dass die Zunge mit ih-
rem freien Ende so umgebogen wird, dass das freie En-
de wenigstens teilweise durch die Öffnung greift und fe-
dernd seitlich absteht. Die den Rastarm bildende Zunge
wird somit gewissermaßen zurückgefaltet und durch die
Öffnung in dem Halteabschnitt geführt, so dass das freie
Ende aus dieser hervorsteht. Der bewegliche Teil der
Zunge, d.h. deren freies Ende, kann somit eine ver-
gleichsweise große Länge aufweisen, so dass bei einer
für eine Verrastung notwendigen Auslenkung des Rast-
arms der Elastizitätsbereich der zur Herstellung des
Kontaktteils verwendeten Metalllegierung nicht verlas-
sen wird. Weiterhin wird der Anbindungs- bzw. Anlenk-
punkt in den Bereich zwischen Mittelabschnitt und Hal-
teabschnitt verschoben, so dass bei starker Auslenkung
des Rastarms eine unmittelbare Krafteinwirkung auf
diesen Bereich und ein damit möglicherweise einherge-
henden plastische Verformung vermieden werden
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kann. Dies ermöglicht insbesondere die Verwendung
von Metallen bzw. Metalllegierungen mit einer hohen
elektrischen Leitfähigkeit. Insbesondere wird so auch
eine Entfernung von Kontaktelementen aus der Kontak-
telementaufnahme ohne wesentliche Beschädigung er-
möglicht, bei der zum Lösen der Verrastung der Rast-
arme durch ein entsprechendes Werkzeug niederge-
drückt wird. Das so entfernte Kontaktelement kann dann
wiederverwendet werden, da eine plastische Verfor-
mung des Rastarms und insbesondere des Anlenkbe-
reichs nicht stattgefunden hat.
[0031] Um bei einer Entrastung eine möglichst gute
Kraftübertragung auf das Kontaktteil zu ermöglichen, ist
es bevorzugt, dass sich ein an den federnden Endab-
schnitt anschließender Abschnitt der Zunge auf einem
sich in den Kontaktstiftabschnitt fortsetzenden Mittelab-
schnitt des Befestigungsabschnitts abstützt. Weiterhin
kann so eine sehr gute Kraftübertragung von dem Hal-
teabschnitt auf den Mittelabschnitt erreicht werden.
[0032] Um eine zu weite Auslenkung des Rastarms
beim Entrasten und die damit verbundene Gefahr eines
Verbiegens des Rastarms zu vermeiden, ist es bevor-
zugt, dass der Halteabschnitt mit dem Rastarm eine
weitere Zunge aufweist, deren freies Ende so umgebo-
gen ist, dass es wenigstens teilweise auf der Seite des
Halteabschnitts, von der der Rastarm durch die Öffnung
greift, im Bereich der Öffnung angeordnet ist und eine
Auslenkung des Rastarms begrenzt. Bei dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren ist es bevorzugt, dass als
Blechteil ein Blechteil verwendet wird, dessen Halteab-
schnitt mit der Zunge eine weitere Zunge aufweist, und
dass deren freies Ende in den Bereich der Öffnung um-
gebogen wird. Auf diese Weise kann der Bereich mög-
licher Auslenkungen des Rastarms sicher im Elastizi-
tätsbereich gehalten werden. Dabei ist gleichzeitig wei-
terhin eine sehr einfache Herstellung des entsprechen-
den Kontaktelements gegeben. Vorzugsweise liegt die
weitere Zunge dabei auf dem Mittelabschnitt auf und er-
möglicht so eine gute Kraftübertragung zwischen Hal-
teabschnitt und Mittelabschnitt.
[0033] Das erfindungsgemäße Kontaktelement kann
so gleichzeitig sehr gute elektrische Eigenschaften, d.
h. eine hohe elektrische Leitfähigkeit, und gute mecha-
nische Eigenschaften, d.h. Formstabilität der Halteab-
schnitte und des Kontaktstiftabschnitts sowie Elastizität
der Rastarme, aufweisen.
[0034] Insbesondere kann das erfindungsgemäße
Kontaktelement bevorzugt aus Blech aus einer Kupfer-
Knet-Legierung gefertigt sein.
[0035] Wie zuvor erwähnt, kann das erfindungsgemä-
ße Kontaktelement noch einen Verbindungsabschnitt
zur Verbindung mit einem Leiter aufweisen. Hierzu kön-
nen vorzugsweise für eine Crimp-Verbindung entspre-
chende zusammenquetschbare Laschen zur Verbin-
dung mit einem Kabel und/oder zusammenquetschbare
Laschen zur Befestigung eines Kabelmantels vorgese-
hen sein. Auch diese lassen sich sehr einfach durch ent-
sprechende Formgebung des zur Herstellung des erfin-

dungsgemäßen Kontaktelements verwendeten ge-
stanzten Blechteils bereitstellen.
[0036] Grundsätzlich können aber auch andere Kon-
taktierungseinrichtungen vorgesehen sein, beispiels-
weise könnten die Enden auch als Schneidklemmen
oder zur Herstellung von Lötverbindungen ausgebildet
sein.
[0037] Die Erfindung wird nun weiter beispielhaft an-
hand der Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische
Darstellung eines Kontaktelements
nach einer ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung und eines
Teils einer Kontaktelementaufnahme,

Fig. 2A bis D Seitenansichten des Kontaktelements
in Fig. 1 von vier verschiedenen Seiten,

Fig. 3 eine Rückansicht des Kontaktele-
ments in Fig. 1 in einer Steckrichtung,

Fig. 4 eine Vorderansicht des Kontaktele-
ments in Fig. 1 aus einer Richtung ent-
gegen der Steckrichtung,

Fig. 5 eine schematische Draufsicht auf ei-
nen Abschnitt eines Bandmaterials mit
einem ausgestanzten Blechteil zur
Herstellung des Kontaktelements in
Fig. 1, und

Fig. 6 eine perspektivische schematische
Darstellung eines Kontaktelements
nach einer zweiten bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung.

[0038] In den Fig. 1 bis 4 umfasst ein längliches Kon-
taktelement nach einer ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung einen Kontaktstiftabschnitt 10,
einen sich daran anschließenden Befestigungsab-
schnitt 12 und, sich an diesen anschließend, einen Ver-
bindungsabschnitt 14. Das Kontaktelement ist einstük-
kig aus einem ausgestanzten Blechteil 16 aus einer
Kupfer-Knet-Legierung gebogen, das in Fig. 5 darge-
stellt ist.
[0039] Der Kontaktstiftabschnitt 10 bildet den eigent-
lichen Kontaktstift des Kontaktelements und wird zur
Kontaktierung mit einem komplementären Kontaktele-
ment wie einer Kontakthülse in diese eingeschoben.
Der Kontaktabschnitt 10 ist länglich mit einer Längsach-
se parallel zu einer Steckrichtung S ausgebildet und U-
förmig aus einem entsprechenden Abschnitt 18 des
Blechteils 16 zusammengebogen bzw. gefaltet, so dass
durch die addierte Materialstärke des Blechteils 16 die
gewünschte Steckdicke des resultierenden Kontakt-
stifts erreicht wird.
[0040] Der Befestigungsabschnitt 12 dient zur Halte-
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rung in einer Kontaktelementaufnahme 19 eines Steck-
verbinders mit einem linearen Einschubkanal 20 mit ei-
nem im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt (vgl.
Fig. 1).
[0041] Der Befestigungsabschnitt 12 umfasst einen
Mittelabschnitt 21, der in den Kontaktstiftabschnitt 10
übergeht und wie dieser aus einem entsprechenden Ab-
schnitt 22 des Blechteils 16 U-förmig gebogen bzw. ge-
faltet ist. An dem Mittelabschnitt 21 sind an sich gegen-
überliegenden Seiten des Kontaktelements im Wesent-
lichen ebenenartige, parallel zu Flachseiten des Kon-
taktstiftabschnitts 10 und zueinander orientierte Halte-
abschnitte 24 angeordnet, die durch entsprechende,
abgebogene Abschnitte von seitlich des Mittelab-
schnitts 21 bzw. des Abschnitts 22 ausgebildeten Fah-
nen 26 gebildet sind. Es ergeben sich so zu dem Kon-
taktstiftabschnitt 10 und zueinander parallel verlaufen-
de äußere Oberflächen 27 der Halteelemente 24.
[0042] Die Halteabschnitte 24 weisen dabei eine im
Wesentlichen rechteckige Grundform auf, wobei ortho-
gonal zu der Längsachse des Kontaktstiftabschnitts 10
bzw. der Steckrichtung S verlaufende Vorder- und Hin-
terkanten 28 bzw. 30 entstehen, die als Anschlag zur
Begrenzung des Einschubs in die Kontaktelementauf-
nahme 19 bzw. als Anschlag für eine Zweitverriegelung
in der Kontaktelementaufnahme 19 dienen können.
[0043] Während der Mittelabschnitt 21 in einer ersten
Richtung U-förmig zusammengebogen ist, sind die Hal-
teabschnitte 24 in einer zu dieser Richtung entgegen-
gesetzten Richtung ab- bzw. zurückgebogen, so dass
der Befestigungsabschnitt 12 einen im Wesentlichen M-
förmigen Querschnitt aufweist (vgl. Fig. 4). Die Einhül-
lende des Querschnitts des Befestigungsabschnitts 12
quer zur Steckrichtung S entspricht dem Querschnitt
des Einschubkanals 20 der Kontaktelementaufnahme
19.
[0044] Die Halteabschnitte 24 weisen jeweils Rast-
elemente auf, die durch an den Halteabschnitten 24
bzw. den Fahnen 26 gegenüber Öffnungen 32 in den
Halteabschnitten 24 ausgebildeten, umgebogenen er-
sten Zungen 34 gebildet sind. Die ersten Zungen 34 sind
dabei so umgebogen, dass sie teilweise zwischen den
Halteabschnitten 24 und dem Kontaktstiftabschnitt 10
angeordnet sind, wobei ein freies Ende der ersten Zun-
gen 34 jeweils als Rastarm 36 durch die Öffnung 32 hin-
durchgreift und von dieser absteht. Die Anbindungs-
bzw. Anlenkpunkte der Rastarme 36, um die herum die
Rastarm ausgelenkt werden können, liegt dabei jeweils
zwischen den Halteabschnitten 24 und dem Mittelab-
schnitt 21,-wobei die ersten Zungen 34 in diesen Berei-
chen auf dem Mittelabschnitt 21 aufliegen (vgl. Fig. 2D).
[0045] Entgegengesetzt zu den ersten Zungen 34
sind an den Halteabschnitten 24 jeweils im Bereich der
Hinterkanten 30 zweite Zungen 38 ausgebildet, die in
den Bereich zwischen den Halteabschnitten 24 und
dem Kontaktstiftabschnitt 10 zurückgefaltet sind, wobei
sie teilweise im Bereich der Öffnungen 32 angeordnet
sind und auf dem Mittelabschnitt 21 aufliegend die Aus-

lenkung der Rastarme 36 begrenzen.
[0046] Der Verbindungsabschnitt 14 dient zur Verbin-
dung des Kontaktelements mit einer Leitung und weist
dazu Kabelquetschlaschen 40 sowie Kabelmantel-
quetschlaschen 42 zur Herstellung einer Crimp-Verbin-
dung mit einer Leitung auf.
[0047] Das Kontaktelement kann einfach in eine ent-
sprechende Kontaktelementaufnahme 19 eingescho-
ben werden, wobei die federnden Rastarme selbsttätig
in entsprechenden als Rastöffnungen in Wänden des
Einschubkanals 20 der Kontäktelementaufnahme 19
ausgebildete komplementäre Rastelemente in der Kon-
taktelementaufnahme 19 einrasten und eine Erstverrie-
gelung gegen ein Herausziehen des Kontaktelements
aus der Kontaktelementaufnahme 19 entgegen der Ein-
schubrichtung bilden. Das Kontaktelement ist aus ei-
nem elektrisch gut leitfähigen Material, im Bespiel einer
Kupfer-Knet-Legierung hergestellt, das ein begrenztes
Federvermögen bzw. einen nur kleinen Elastizitätsbe-
reich aufweist. Durch die Zurückfaltung der ersten Zun-
gen 34 bzw. der Rastarme 36 durch die Öffnungen 32
ergibt sich eine große freie Federlänge, so dass die zur
Erstverriegelung notwendige Auslenkung der Rastarme
36 ohne ein Verlassen des Elastizitätsbereichs und da-
mit ohne plastische Verformung der Rastarme möglich
ist.
[0048] Dies wird dadurch unterstützt, dass durch das
Einfalten der ersten Zungen 34 die Anbindung bzw. An-
lenkung der Rastarme in den Bereich zwischen die Hal-
teabschnitte 24 und den Kontaktstiftabschnitt 10 ver-
schoben ist. Dadurch wird ein Überfahren der Anbin-
dung bzw. Anlenkung des Rastarms und eine damit ver-
bundene plastische Verformung verhindert, wenn das
Kontaktelement in die Kontaktelementaufnahme 19 ein-
geschoben oder zur Entriegelung des in den Einschub-
kanal 20 der Kontaktelementaufnahme 19 eingescho-
benen und dort verrasteten Kontaktelements ein Entrie-
gelungswerkzeug über die Rastarme geschoben wird,
um diese aus der Verrastung zu lösen. Die zweiten Zun-
gen 38, die in den Bereich unter den Öffnungen 32 ra-
gen, bilden dabei einen Schutz gegen ein Überbiegen
der Rastarme bei Einschieben des Kontaktelements in
die Kontaktelementaufnahme 19 oder bei einer Demon-
tage.
[0049] Dadurch, dass sich Teile der ersten Zungen 34
und die zweiten Zungen 38 auf dem Mittelabschnitt 21
abstützen und die Halteabschnitte 24 auf diesen auflie-
gen, ergibt sich ein kompakter und formstabiler Befesti-
gungsabschnitt 12, der auftretende Querkräfte gut auf-
nehmen kann und gegenüber einem Einbiegen der Hal-
teabschnitte 24 sehr stabil ist.
[0050] Die Kontaktelemente können sehr einfach aus
Bandmaterial aus Blech einer Kupfer-Knet-Legierung
hergestellt werden, an dem jeweils ausgestanzte Blech-
teile 16, wie in Fig. 5 schematisch dargestellt, angeord-
net sind. Im Verlauf der Herstellung der Kontaktelemen-
te werden diese von dem Band gelöst.
[0051] Das Blechteil 16 weist einen länglichen Ab-
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schnitt 18 zur Bildung des Kontaktstiftabschnitts 10, ei-
nen sich daran anschließenden Abschnitt 22 zur Bil-
dung des Mittelabschnitts 21 mit seitlich angeordneten
Fahnen 26 sowie daran anschließend einen Abschnitt
44 zur Bildung des Verbindungsabschnitts 14 mit den
Kabelquetschlaschen 40 und den Kabelmantel-
quetschlaschen 42 auf.
[0052] Die Fahnen 26 weisen jeweils eine rechteckige
Grundform auf und umfassen entsprechende Halteab-
schnitte 24 ergebende Abschnitte 46 mit rechteckiger
Grundform. In Richtung des Abschnitts 18 sind jeweils
erste Zungen 34 und an der gegenüberliegenden Seite
zweite Zungen 38 ausgebildet. Weiterhin sind in den
Fahnen 26 jeweils Öffnungen 32 in Verbindung mit den
ersten und zweiten Zungen 34 bzw. 38 so ausgebildet,
dass die ersten Zungen 34 durch die Öffnungen 32 zu-
rückfaltbar sind und die zweiten Zungen 38 durch Um-
falten unter den Öffnungen 32 im Bereich der freien En-
den der ersten Zungen 34 zu liegen kommen können.
[0053] Bei der Herstellung werden zunächst die er-
sten Zungen 34 durch die Öffnungen 32 zurückgefaltet,
so dass deren freie Enden aus den Öffnungen 32 als
Rastarme 36 herausstehen. Daraufhin werden die zwei-
ten Zungen 38 unter die Halteabschnitte 24 gefaltet.
[0054] In einem folgenden Schritt können nun die Ab-
schnitte 18 und 22 zur Bildung des Kontaktstiftab-
schnitts 10 und des Mittelabschnitts 21 entlang einer
parallel zu einer Längsachse des Abschnitts 18 bzw.
des Kontaktstiftabschnitts 10 und damit der späteren
Steckrichtung S verlaufenden Biegelinie 48 und die
Fahnen 26 entlang der parallel zu der Längsachse des
Kontaktstiftsabschnitts 10 bzw. der Steckrichtung S ver-
laufenden Biegelinien 50 bzw. 50' in jeweils entgegen-
gesetzten Richtungen U-förmig umgebogen werden, so
dass sich ein im Wesentlichen, d.h. bis auf die ersten
und zweiten Zungen 34 und 38, M-förmiger Querschnitt
des Befestigungsabschnitts 12 ergibt.
[0055] In Fig. 6 ist schematisch ein Kontaktelement
nach einer zweiten Ausführungsform der Erfindung ge-
zeigt, dass sich von dem Kontaktelement nach dem er-
sten Ausführungsbeispiel nur dadurch unterscheidet,
dass die ersten Zungen 34 kürzer ausgebildet und nicht
durch die Öffnungen 32 gebogen sind. Die ersten Zun-
gen stützen sich vielmehr nur auf dem Mittelabschnitt
21 ab. Alle anderen Teile sind gleich ausgebildet, so
dass diese den gleichen Bezugszeichen bezeichnet
sind und für diese die Ausführungen zu dem ersten Aus-
führungsbeispiel entsprechend gelten.
[0056] Die Öffnungen 32 können nun als Rastele-
mente für ein komplementäre federnde Rastelemente
einer Kontaktelementaufnahme dienen.
[0057] Auch dieses Kontaktelement ist mit einem dem
zuvor geschilderten Verfahren entsprechenden Verfah-
ren einfach herstellbar, wobei jedoch Ausbildung und
Umbiegung der ersten Zungen entsprechend verändert
sind.

Bezugszeichenliste

[0058]

10 Kontaktstiftabschnitt
12 Befestigungsabschnitt
14 Verbindungsabschnitt
16 Blechteil
18 Abschnitt
19 Kontaktelementaufnahme
20 Einschubkanal
21 Mittelabschnitt
22 Abschnitt
24 Halteabschnitte
26 Fahnen
27 Oberflächen
28 Vorderkanten
30 Hinterkanten
32 Öffnungen
34 erste Zungen
36 Rastarme
38 zweite Zungen
40 Kabelquetschlaschen
42 Kabelmantelquetschlaschen
44 Abschnitt
46 Abschnitt
48 Biegelinie
50, 50' Biegelinien

Patentansprüche

1. Kontaktelement zum Einschieben in eine Kontakt-
elementaufnahme (19) eines Steckverbinders oder
einer Geräteaufnahme, mit
einem Kontaktstiftabschnitt (10), und
einem sich daran anschließenden Befestigungsab-
schnitt (12), der wenigstens zwei jeweils an ver-
schiedenen Seiten des Kontaktelements angeord-
nete Halteabschnitte (24) zum Halten des Kontakt-
elements in der Kontaktelementaufnahme (19) auf-
weist, von denen wenigstens einer gegenüber dem
Kontaktstiftabschnitt (10) seitlich absteht,
wobei das Kontaktelement einstückig als Blechbie-
geteil ausgebildet ist.

2. Kontaktelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens einer der Halteabschnitte (24)
durch einen entsprechenden, wenigstens einmal
abgebogenen Abschnitt einer seitlich an einem sich
in den Kontaktstiftabschnitt (10) fortsetzenden Mit-
telabschnitt (21) des Befestigungsabschnitts (12)
ausgebildeten Fahne (26) gebildet ist.

3. Kontaktelement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halteabschnitte (24) zu dem Kontaktstift-
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abschnitt (10) und zueinander parallel verlaufende
äußere Oberflächen (27) aufweisen.

4. Kontaktelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass beide Halteabschnitte (24) gegenüber dem
Kontaktstiftabschnitt (10) seitlich abstehen.

5. Kontaktelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kontaktstiftabschnitt (10) einen längli-
chen, wenigstens einmal U-förmig gebogenen oder
gefalteten Abschnitt (18) umfasst.

6. Kontaktelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens einer der Halteabschnitte (24) ein
Rastelement (36) aufweist, mittels dessen das Kon-
taktelement zusammen mit einem komplementären
Rastelement in der Kontaktelementaufnahme (19)
verrastbar ist.

7. Kontaktelement nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rastelement ein federnder Rastarm (36)
ist.

8. Kontaktelement nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Rastarm (36) durch eine Zunge (34) an
dem entsprechenden Halteabschnitt (24) gebildet
ist, die so zurückgebogen ist, dass ein Endabschnitt
der Zunge (34) durch eine Öffnung (32) in dem Hal-
teabschnitt (24) greift und federnd von dem Halte-
abschnitt (24) absteht.

9. Kontaktelement nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein an den federndem Endabschnitt (36)
anschließender Abschnitt der Zunge (34) auf einem
sich in den Kontaktstiftabschnitt (10) fortsetzenden
Mittelabschnitt (21) des Befestigungsabschnitts
(12) abstützt.

10. Kontaktelement nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halteabschnitt (24) mit dem Rastarm (36)
eine weitere Zunge (38) aufweist, deren freies Ende
so umgebogen ist, dass es wenigstens teilweise auf
der Seite des Halteabschnitts (24), von der der
Rastarm (36) durch die Öffnung (32) greift, im Be-
reich der Öffnung (32) angeordnet ist und eine Aus-
lenkung des Rastarms (36) begrenzt.

11. Verfahren zur Herstellung eines Kontaktelements

zum Einschieben in eine Kontaktelementaufnahme
(19) eines Steckverbinders oder
einer Geräteaufnahme,
bei dem ein gestanztes Blechteil (16) mit einem
Kontaktstiftabschnitt (10) und einem sich daran an-
schließenden Befestigungsabschnitt (12), der we-
nigstens zwei Halteabschnitte (24) aufweist, bereit-
gestellt wird, und
bei dem wenigstens einer der Halteabschnitte (24)
so abgebogen wird, dass er gegenüber dem Kon-
taktstiftabschnitt (10) seitlich absteht, dass die Hal-
teabschnitte (24) jeweils an verschiedenen Seiten
des Kontaktelements angeordnet sind und dass
insbesondere mittels der Halteabschnitte (24) das
Kontaktelement in der Kontaktelementaufnahme
(19) haltbar ist.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass als gestanztes Blechteil ein Blechteil (16) ver-
wendet wird, dessen Befestigungsabschnitt (12) ei-
nen sich in den Kontaktstiftabschnitt (10) fortset-
zenden Mittelabschnitt (21) und eine mit dem Mit-
telabschnitt (21) verbundene, in Bezug auf eine
Längsachse des Kontaktstiftabschnitts (10) seitlich
abstehende Fahne (26) mit einem Halteabschnitt
(24) aufweist, und
bei dem der Halteabschnitt (24) an der Fahne (26)
entlang einer parallel zu der Längsachse des Kon-
taktstiftabschnitts (10) verlaufenden Biegelinie (50,
50') wenigstens einmal abgebogen wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens der Kontaktstiftabschnitt (10) ent-
lang einer parallel zu einer Längsachse des Kon-
taktstiftabschnitts (10) verlaufenden Biegelinie (48)
U-förmig in einer ersten Richtung zusammengebo-
gen oder zusammengefaltet wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halteabschnitt (24) an der Fahne (26) in
einer zweiten, der ersten Richtung entgegenge-
setzten Richtung abgebogen wird.

15. Verfahren nach Anspruch einem der Ansprüche
121 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein gestanztes Blechteil (16) mit zwei an ge-
genüberliegenden Seiten von dem Mittelabschnitt
(21) abstehenden Fahnen (26) mit Halteabschnit-
ten (24) verwendet wird, und
dass die Halteabschnitte (24) an den Fahnen (26)
parallel zu einer Längsrichtung (S) des Kontaktstift-
abschnitts (10) abgebogen werden.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 15,
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dadurch gekennzeichnet,
dass als gestanztes Blechteil ein Blechteil (16) ver-
wendet wird, bei dem an einem der Halteabschnitte
(24) eine in Richtung eines freien Endes des Kon-
taktstiftabschnitts (10) abstehende Zunge (34) aus-
gebildet ist und der Halteabschnitt (24) eine der
Zunge (34) gegenüberliegende Öffnung (32) auf-
weist, und
dass die Zunge (34) mit ihrem freien Ende (36) so
umgebogen wird, dass das freie Ende wenigstens
teilweise durch die Öffnung (32) greift und federnd
seitlich absteht.

17. Verfahren nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Blechteil ein Blechteil (16) verwendet wird,
dessen Halteabschnitt (24) mit der Zunge (34) eine
weitere Zunge (38) aufweist, und
dass deren freies Ende in den Bereich der Öffnung
(32) umgebogen wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Kontaktelement zum Einschieben in eine Kontakt-
elementaufnahme (19) eines Steckverbinders oder
einer Geräteaufnahme, mit
einem Kontaktstiftabschnitt (10), und
einem sich daran anschließenden Befestigungsab-
schnitt (12), der wenigstens zwei jeweils an ver-
schiedenen Seiten des Kontaktelements angeord-
nete Halteabschnitte (24) zum Halten des Kontakt-
elements in der Kontaktelementaufnahme (19) auf-
weist, von denen wenigstens einer gegenüber dem
Kontaktstiftabschnitt (10) seitlich absteht und von
denen wenigstens einer ein Rastelement (36) auf-
weist, mittels dessen das Kontaktelement zusam-
men mit einem komplementären Rastelement in der
Kontaktelementaufnahme (19) verrastbar ist,
wobei das Kontaktelement einstückig als Blechbie-
geteil ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rastelement ein federnder Rastarm (36)
ist, und
dass der Rastarm (36) durch eine Zunge (34) an
dem entsprechenden Halteabschnitt (24) gebildet
ist, die so zurückgebogen ist, dass ein Endabschnitt
der Zunge (34) durch eine Öffnung (32) in dem Hal-
teabschnitt (24) greift und federnd von dem Halte-
abschnitt (24) absteht.

2. Kontaktelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens einer der Halteabschnitte (24)
durch einen entsprechenden, wenigstens einmal
abgebogenen Abschnitt einer seitlich an einem sich
in den Kontaktstiftabschnitt (10) fortsetzenden Mit-

telabschnitt (21) des Befestigungsabschnitts (12)
ausgebildeten Fahne (26) gebildet ist.

3. Kontaktelement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halteabschnitte (24) zu dem Kontaktstift-
abschnitt (10) und zueinander parallel verlaufende
äußere Oberflächen (27) aufweisen.

4. Kontaktelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass beide Halteabschnitte (24) gegenüber dem
Kontaktstiftabschnitt (10) seitlich abstehen.

5. Kontaktelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kontaktstiftabschnitt (10) einen längli-
chen, wenigstens einmal U-förmig gebogenen oder
gefalteten Abschnitt (18) umfasst.

6. Kontaktelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein an den federndem Endabschnitt (36)
anschließender Abschnitt der Zunge (34) auf einem
sich in den Kontaktstiftabschnitt (10) fortsetzenden
Mittelabschnitt (21) des Befestigungsabschnitts
(12) abstützt.

7. Kontaktelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halteabschnitt (24) mit dem Rastarm (36)
eine weitere Zunge (38) aufweist, deren freies Ende
so umgebogen ist, dass es wenigstens teilweise auf
der Seite des Halteabschnitts (24), von der der
Rastarm (36) durch die Öffnung (32) greift, im Be-
reich der Öffnung (32) angeordnet ist und eine Aus-
lenkung des Rastarms (36) begrenzt.

8. Verfahren zur Herstellung eines Kontaktelements
zum Einschieben in eine Kontaktelementaufnahme
(19) eines Steckverbinders oder einer Geräteauf-
nahme,
bei dem ein gestanztes Blechteil (16) mit einem
Kontaktstiftabschnitt (10) und einem sich daran an-
schließenden Befestigungsabschnitt (12), der we-
nigstens zwei Halteabschnitte (24) aufweist, bereit-
gestellt wird, und
bei dem wenigstens einer der Halteabschnitte (24)
so abgebogen wird, dass er gegenüber dem Kon-
taktstiftabschnitt (10) seitlich absteht, dass die Hal-
teabschnitte (24) jeweils an verschiedenen Seiten
des Kontaktelements angeordnet sind und dass
insbesondere mittels der Halteabschnitte (24) das
Kontaktelement in der Kontaktelementaufnahme
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(19) haltbar ist.
dadurch gekennzeichnet,
dass als gestanztes Blechteil ein Blechteil (16) ver-
wendet wird, bei dem an einem der Halteabschnitte
(24) eine in Richtung eines freien Endes des Kon-
taktstiftabschnitts (10) abstehende Zunge (34) aus-
gebildet ist und der Halteabschnitt (24) eine der
Zunge (34) gegenüberliegende Öffnung (32) auf-
weist, und
dass die Zunge (34) mit ihrem freien Ende (36) so
umgebogen wird, dass das freie Ende wenigstens
teilweise durch die Öffnung (32) greift und federnd
seitlich absteht.

9. Verfahren nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass als gestanztes Blechteil ein Blechteil (16) ver-
wendet wird, dessen Befestigungsabschnitt (12) ei-
nen sich in den Kontaktstiftabschnitt (10) fortset-
zenden Mittelabschnitt (21) und eine mit dem Mit-
telabschnitt (21) verbundene, in Bezug auf eine
Längsachse des Kontaktstiftabschnitts (10) seitlich
abstehende Fahne (26) mit einem Halteabschnitt
(24) aufweist, und
bei dem der Halteabschnitt (24) an der Fahne (26)
entlang einer parallel zu der Längsachse des Kon-
taktstiftabschnitts (10) verlaufenden Biegelinie (50,
50') wenigstens einmal abgebogen wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens der Kontaktstiftabschnitt (10) ent-
lang einer parallel zu einer Längsachse des Kon-
taktstiftabschnitts (10) verlaufenden Biegelinie (48)
U-förmig in einer ersten Richtung zusammengebo-
gen oder zusammengefaltet wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halteabschnitt (24) an der Fahne (26) in
einer zweiten, der ersten Richtung entgegenge-
setzten Richtung abgebogen wird.

12. Verfahren nach Anspruch einem der Ansprüche 9
bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein gestanztes Blechteil (16) mit zwei an ge-
genüberliegenden Seiten von dem Mittelabschnitt
(21) abstehenden Fahnen (26) mit Halteabschnit-
ten (24) verwendet wird, und
dass die Halteabschnitte (24) an den Fahnen (26)
parallel zu einer Längsrichtung (S) des Kontaktstift-
abschnitts (10) abgebogen werden.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Blechteil ein Blechteil (16) verwendet wird,
dessen Halteabschnitt (24) mit der Zunge (34) eine

weitere Zunge (38) aufweist, und dass deren freies
Ende in den Bereich der Öffnung (32) umgebogen
wird.
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